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Interview mit Prof. Dr. rer. pol. habil. Sabine Seufert, Professorin für Wirt-
schaftspädagogik an der Universität St. Gallen, Direktorin des Instituts für Wirt-
schaftspädagogik und Geschäftsführerin des Swiss Center for Innovation in 
Learning (scil), sabine.seufert@unisg.ch 
„Oftmals überwiegt der ,Convenience Faktor‘ …“ 
Interview 
Liebe Frau Professorin Seufert, Sie forschen im Bereich der Wirtschaftspäda-
gogik und mediengestützten Lehre. Wenn Sie auf Ihren beruflichen Weg zu-
rückblicken, welche Entwicklungen konnten Sie im Laufe der Zeit in Hinblick 
auf die Verbreitung digitaler Medien feststellen? 
In den 90er Jahren hieß es noch computerunterstütztes Lernen (CUL), damals war 
Multimedia der ganz große Trend. Circa zehn Jahre später gab es dann den Hype um 
eLearning: einerseits wurden Web Based Trainings gestaltet, andererseits sollten di-
gitale Kommunikationsmöglichkeiten kollaborative Lernprozesse unterstützen. Seit 
2005 etwa sprechen wir über Entwicklungen rund um Web 2.0: der Lernende stellte 
erstmals aktiv Inhalte ins Netz und den kollaborativen Lernarrangements mit Wikis, 
Blogs und Podcasts wurden große Potentiale zugesprochen. Derzeit erleben wir den 
Hype um MOOCs, welcher schon wieder etwas abflacht. Alle Trendentwicklungen 
haben Impulse für die Hochschulen gesetzt, deren Rolle sich in einer zunehmend von 
Digitalität geprägten Gesellschaft verändert (verändern kann). Wenn ich zurückbli-
cke, kann ich eine wellenartige Bewegung mit mehreren Hypes beobachten, welche 
aber insgesamt mit einer stetigen Verbreitung der digitalen Medien einher geht – 




Mit welchen institutionellen/organisatorischen Herausforderungen sah und 
sieht sich der Bereich der akademischen Weiterbildung durch die Durchdrin-
gung mit digitalen Medien konfrontiert? 
Der Bereich der Forschung ist ja bereits sehr stark digitalisiert, Forschungsprozesse 
sind heutzutage kaum ohne digitale Medien vorstellbar. Plattformen wie Research-
Gate unterstützen kollaborative Forschungsprozesse und funktionieren in einigen 
Disziplinen (z.B. Medizin) bereits sehr gut. Im Bereich der Lehre hat sich diese 
Durchdringung noch nicht gleichermaßen durchgesetzt. Der kulturelle Wandel, das 
heißt weniger Wissensverteilung als vielmehr Wissensinterpretation und -weiterent-
wicklung dauert in der wissenschaftlichen Weiterbildung einfach länger. 
Welche Herausforderungen oder auch Potentiale bietet der Einsatz digitaler 
Medien hinsichtlich der Adressierung und Betreuung der Zielgruppen, das 
heißt der Lernenden? Welche Unterstützungsangebote sind an die Lehrenden 
bzw. Dozierenden zu richten? 
Eine besondere Herausforderung ist, die digitalen Medien so einzusetzen, dass sie 
einen didaktischen Mehrwert für die Lernenden bieten. Oftmals überwiegt der „Con-
venience Faktor“, das heißt der organisatorische Mehrwert des Technologie-Einsat-
zes. Die Lernenden können mit Hilfe von Informations- und Kommunikationstech-
nologien ihre Lernprozesse planen, flexibler gestalten, sich in der Weiterbildung 
„Knowledge Nuggets“ für selbstgesteuertes Lernen einfach zunutze machen. Diese 
Anwendungen verbreiten sich meist relativ einfach, da sie die zeitliche Effizienz un-
terstützen, und helfen, eine schnelle Orientierung im Sinne der Aneignung von Über-
blickswissens zu gewährleisten. Als Beispiel für solche Anwendungen sind Videos 
zu nennen, in denen ein Experte anschaulich komplizierte Sachverhalte in didaktisch 
gut aufbereiteter Form erklärt. Diese Lernformen bedienen häufig das sogenannte 
„Surface Learning“, was bedeutet, schnell, aber auch oberflächlich in einem The-
mengebiet einen Überblick zu erhalten. Die didaktischen Mehrwerte digitaler Me-
dien für sogenanntes „Deep Learning“, das heißt die kritische und vertiefte Ausei-
nandersetzung mit Themen, ist schwieriger zu erreichen. Zum „Deep Learning“ ge-
hört beispielsweise das Lösen von Problemstellungen, der Austausch und Diskurs 
mit anderen oder auch konkreter das Peer Learning im Sinne von Feedback geben 
und nehmen. Unterstützungsangebote für Lehrende sollten daher insbesondere da-
rauf abzielen, die Effektivität von Lernszenarien zu erhöhen, im Sinne einer Anspra-
che der „höheren Ziele“ des Deep Learnings. Zu den höheren Zielen zählen beispiels-
weise das Bewerten und kritische Anwenden sowie auch die Neuentwicklung von 
Wissen. Zumindest in der akademischen Weiterbildung sollte dies als Anspruch de-
finiert werden können. 
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Welche zukünftigen Entwicklungen sind im Weiterbildungsbereich zu erwarten 
und welche Rolle spielt dabei die mediengestützte Lehre? 
Die akademische Weiterbildung ist heute bereits vielfältig und wird künftig ein brei-
tes Spektrum an Bildungsangeboten (innovative Themen und Formate) hervorbrin-
gen. Bereits heute ist eine zunehmende Inflation an Abschlüssen und Zertifizierun-
gen zu erkennen. Was ist die akademische Weiterbildung wert, wenn online viel 
Wissen zur Verfügung steht? Das Aufzeigen erworbener Kompetenzen wird daher 
an Bedeutung gewinnen – als Differenzierungsmerkmal einer akademischen Weiter-
bildung. In einigen Bereichen wird die Weiterbildung an Hochschulen Impulse für 
die grundständige Lehre schaffen. Die Grenzen werden hierbei zunehmend ver-
schwimmen. Immer mehr Studierende planen ihr Studium als Weiterbildung, auch 
in der grundständigen Lehre. Die mediengestützte Lehre wird vermutlich immer sehr 
stark an den Convenience Bedürfnissen der Lernenden ausgerichtet sein, daran wird 
sich auch künftig nicht viel ändern, vermute ich. Für die Differenzierung und Profil-
bildung eines Weiterbildungsprogrammes sind jedoch vor allem starke Netzwerke 
relevant und diese werden künftig stärker durch die sozialen Netzwerke geprägt sein. 
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